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XXIV. Jahrgang. — 1917.

Der Friede

Nr. 11,

sttt s

Bern, 20. November.

Monatsschrift fiir Friedens- und SchiedsgerichtsbeWégung

Offizielles Vereinsorgan der Schweizerischen Friedensgesellschaft

Abonnementspreis per Jahr: In der Schweiz Fr.2.—; per Halbjahr Fr.1.— (flir Mitglieder und Nichtmitglieder); im Weltpostverein portofrei Fr. 3.60 per Jahr.
Inserate per einspalt. 4,5 em breite Petitzelie 15 Cts., fiir Jahresauftrige nach Uebereinkunft. — Das Blatt erscheint am 20. jeden Monats in einer Doppelnummer von 6-—8 Seiten
Redaktion: Fiir das Zentralkomitee der Schweizerisochen Friedensgeselischaft, R. Gteering-Christ, ,lm Wiesengrund“, Bottmingermiihle bei Basel.
Einsendungen sind an letztere Adresse zu richten.

Annoncen nehmen die A.-Q. Hallersohe Buchdruckere! in Bern, deren Vertreter sowle simtliche Annonceubureaux entgegen.

— S

Inhalt. Motto. — Aufruf. — Protokolt iiber die Verhandlungen der Delegiertenversammlung der Schweizerischen Friedensgesellschaft. Sonntag
den 21. Oktober 1917 im Hotel Aarhof zu Olten. — Jahresbericht der Schweizerischen Fricdensgesellschaft pro 1916/17. Delegiertenversammlung in
Olten am 20./21. Oktober ,917. — Bestand der Schweizerischen Friedensgesellschaft auf 31. Dezember 1917. — Rekapitulation der Jahresréchnung auf
15. Oktober 1917. — Der Vorabend der Delegiertenversammlung. — Schweizerische Friedensgesellschaft. — Pazifistische Rundschau. — Splitter und Spéne.

. MXotto.

Am Frieden ist mehr gelegen dann am Recht;
dann die Recht sind umbs Friedens willen gemacht.

Chr. Lehmann, Polit. Blumen-Garten (1662).
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B Aufruf.

B Das Organ der Schweizerischen Friedens-
B gesellschaft ,Der Friede* wird mit dem kom-

= menden Jahre in sein 25. Jahr eintreten.
-wleidershat-auch ;Der-Friede®“unteride o

z. L1t
gunst der Zeitverhdlinisse zu ' leiden und der
Verleger hat uns die Erkldrung abgegeben,
dass er das Blatt im Jahre 1918 nicht mehr
herausgeben konne, wenn nichit die/1bonnenten-
zahl wesentlich sich vermehre.

Es wadre nun sehr zu bedauern, wenn unser
Blatt gerade in seinem Jubildumsjahre eingehen
sollte, weil es eine nicht geniigende Zahl von
Abonnenten erhalien kann.

Wir richten daher den dringenden Appel
an unsere deufschen Sektionen fiir die Ver~
breitung des ,Friede“ energisch tdtig zu werden,
damit das Blatt auch fernerhin der Friedens-~
bewegung in der Schweiz dienen kann, wie dies
unter der Redaktion des Herrn Geering-Christ,
der seit vielen Jahren opferwillig unser Organ
leitet, in vorziiglicher Weise geschah!

Es ist eine Ehrenpflicht der deutschen
Sektionen, durch rasche Gewinnung von neuen
Abonnenten dem Blatte die Fortexistenz zu
ermoglichen ! . :

Der Zentralprdsident:

Dr. Bucher-Neller.
EENEEEN N EENNENNNN OGN R AN

PROTOKOLL .
iiber die Verhandlungen der Delegiertenversammlung der
Schweiz. Friedensgeselischaft Sonntag den 21.. Oktober
1917 im Hotel Aarhof zu Olten.

Présenzliste.

Zentralkomitee: Dr.. Bucher-Heller, Prisident; Dr.
Henri Monnier, Vizepriisident; R. Geering-Christ, -

S

- (b Stimmen).
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. Aktuar; Hans Buchli, Kassier; Emil Butticaz ;
Louis Favre; Gustav Maier; Pfarrer Ed. Thomann.

Delegierte : -

 Aargau: R. Michler (2 Stimmen).

Appenzell: Hans Buchli (4 Stimmen).

Basel-Stadt: Alphons Burckhardt, Dr. Hermann
Chrnist, R. Geering-Christ, Pfarrer Karl Weckerle (b
Stimmen). ' s S

Basel-Land : H. Brodbeck, Dr. L. Gelpke, Krattiger,
Hans Peter, Pfarrer Karl Sandreuter, Frl. Emilie Suter,
Rud. Suter, C. Wagner, J. Zeller (5 Stimmen).

Rern: H. Bonpeif, Henry Golay (2 Stimmen).

S ChduZ-desWonds . W~ Jacot; "Dr. Henfi * Monnier,

‘R. Nicolet (3 Stimmen). .
Genf: Ls. Cartier, Louis Favre, A. de Morsier

(6 Stimmen). , ' &

. Luzern: Dr. F. Bucher-Heller, W. Labhardt, J.

Lang, Jakob Réllin, Frl. Marie Troxler, Ch. Wickart

Neuenburg :
(3 Stimmen).

St. Immer: V. César, Ch. Neuhaus (2 Stimmen).
Schaffhausen : Frl. Hermine Speissegger (5 St.).

‘André de  Maday, Louis Thévenaz

" ¢ Waadt: Emil Buiticaz, Edm. Guinaud (3 Stimmen).

Winterthur : E. Sommier (2 Stimmen).

Ziirich: Dr. R. Broda, Dr. Hiberlin, Gustav Maier,
Pfarrer Ed. Thomann (4 Stimmen). -

~Es sind somit 14 Sektionen durch 41 Delegierte
mit 50 Stimmen vertreten. -

Der Zentralprisident, Dr. Bucher-Heller, eroifnet
vormittags 9 Uhr 25 Min. die 22. Delegiertenversamm-
lung durch ein kurzes, herzliches Begriissungswort:

Auf Antrag des Prisidenten werden ernannt: -als
Sekretire: die Herren .V. César (franzosisch) und
Geering-Christ (deutsch); als Uebersetzer : die Herren
V. César (deutsch-franzésisch) und' J. Rollin (fran-
z0sisch-deutsch); als Stimmenzdhler : die Herren Ch.
Neuhaus und Ch. Wickart. '

Es lassen ihr Nichterscheinen an der heutigen
Tagung entschuldigen ‘die Herren Pfarrer Blane, Pro-
fessor Dr. Miiller-Hesse, Wulp sowie Frau Pfarrer
Ad. Hoffmann. : : ‘ ‘

' ' Tagesordnung :
4. Behandlung der Jahresgeschifte:

1. Jahresbericht.

2. Rechnungsablage.
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3. Wahlen.

4. Diverses. ' :

B. Behandlung organisatorischer Fragen und. des
Akhonsprogramms pro 191 7/18 '

A.
R , 1.

Der Prisident, Herr Dr. Bucher-Heller, verliest sei-
nen -in dieser Nummer an besonderer Stelle abge-
druckten Jahresbericht, der mit grossem Interesse ent-
gegengenommen wird. Er gedenkt auch der.in diesem

Jahre verstorbenen verdienstvollen Mitgliedern Fritz

Berthoud und Louis Renouff, deren Andenken von der
Versammlung durch Erhebung von den Sitzen ge-
ehrt wird.

2.

Der Zentralkassier, Herr Hans Buchli, legt die
dieser 'Nummer beigefiigte Jahresrechnung vor.
schliessend daran liest Herr Louis Favre namens
der Sektion Genf den Revisorenbericht vor und be-
antragt Dechargeerteilung gegeniiber dem Kassier.
Diesc wird einstimmig erteilt und dem Kassier vom
Prisidenten der Dank der Gesellschaft fiir seine Amts-
fithrung ausgesprochen.

¢ 3. L

Auf Vorschlag des Prisidenten wird die Sektion
Schaffhausern mit der Rechnungsrevision fiir das Ver-
einsjahr 1917/18 beauftragt.

Herr Louis Favre ergreift das Wort zur Wahl des
Zentralkomitees. Er schligt vor, dieses Traktandum
zu  verschieben, bis die von der Sektion Genf vor-
geschlagene Statutenrevision zur Sprache komme, da
diese ‘Wahl, falls die Revision angenommen wird,
erst nach Inkraftseizung der neuen Statuten vorge-
nommen werden sollte.
Versammlung angenommen,

: 4. :
Der. bisherige Beitrag an die Vereinsorgane «La

Paix» und «Der Friede» von je Fr. 200.— pro Jahr -

wird fiir die Jahre 1917 und 1918 wieder beschlossen.
Der, Prisident schligt vor, die Bestimmung des
Ortes der nichsten Delegiertenversammlung in An-
betracht der unsichern Zeitverhiltnisse dem Ermessen
des Zentralkomitees anheimzustellen. Der Vorschlag
W1rd gutgeheissen.
B.

Es. hegen folgende Anirdgge vor:

Sektion Winterthur : Stellungnahme der Schweizer.
Friedensgesellschaft im Sinne des Antimilitarismus.

Konrad Riid: Massnahmen zur Festigung der in-
nern Organisation unserer Gesellschaft.

Seltion Basel-Land : Abfassung eines Flugblattes
durch das der Vormarsch der pazifistischen Gedanken,
wie er jetzt iiberall zum Durchbruche kommt, be-
leuchtet wird.

Alphons Burckhardt : Verbreitung eines Flugblattes
«Der Friedenswille», durch das weite Kreise ihre
Zustimmung zu unseren Bestrebungen unterschriftlich
bes’t’ahgen sollen. o

Henry Golay: Resolutionsvorschlag betreffend
Emladung an den Bundesrat 1. zur Einberufung einer
ausserparlamentarischen Kommission zur Priifung der
Bedingungen, unter denen die Schweiz einem Volker-
bunde beitreten konnte; 2. zu einer 6ffentlichen Er-
klirung im Parlament, in der die Stellungnahme der
Schweiz zu dieser Frage festgelegt wird.

Sektion Genf : Partielle Statutenrevision.

Sektion Genf: Resolutionsvorschlag in bezug auf
die pazifistische Lehre, den gegenwirtigen Krieg und
den zukiinftigen Fmeden, die Botschaft” Wilsons vom

An-

Dieser Antrag w1rd von der_'w

22. Januar 1917, die russische Revolutmn die speziel-
len Ziele der Schweizer. Frledensgesellschaft

“Ein Antrag von Herrn, Golay, die Redezeit bei der
Diskussion wegen - der:-grossen” Anzahl der zu erledi-
genden Traktanden auf 8 bis 10 Minuten zu beschrin-
ken, wird gutgeheissen:

Herr E. Sommer begriindet den Antrag der Sektion
Winterthur. Er bekennt sich als Antlmlhtarlst und
bezeichnet die Erklirung der Berechtigung des Ver-
teidigungskrieges als mkonsequent Seine Sektion
wiinscht, dass der Schlusssatz von § 3 der Statuten

~ geindert werde.

Der Prisident teilt dem Antragsteller mit, dass vor-

" aussichtlich an der heutigen Tagung eine Totalrevi-

sion der Statuten beschlossen werde, so dass jeder

Sektion Gelegenheit geboten werde, ihre Abédnderungs-

vorschlige- vorzubringen. Er fragt ihn, ob er in die-

sem- Falle auf die Erdrterung der Frage jetzt verzichten

kénne. Herr Sommer erklirt sich damit einverstanden.
ok

Herr. H. Buchli. verliest_ den Ahtragv Rid ﬁnd un-

" terstiitzt. denselben. Der Vorschlag des Priisidenten,

diesen Antrag bei der Abfassung des Flugblattes und
der Neubearbeitung der %tatuten zu beriicksichtigen,
wird gutgeheissen.

Herr Pfarrer K. Scmdreuter begriindet den Antrag
der Sektion Basel-Land. Er wiinscht, dass vor allem in
der Presse darauf hingewiesen werde, wie uns$ere
Ideen- in - siegreichem - Vormarsche begrlffen sind. In
zweiter Linie sollte. ein Flugblatt im gleichen Sinne
ausgearbeitet werden, das erstens an unsere Mitglieder
zur Kriftigung ihrer Gesinnung, aber auch als Pro:
pagandamittel fir Fernstehende -und zur Orlentlerung
fiir unsere Behorden gedacht ist.

Der Gedanke findet allgemelnen Beifall,. und nach
‘gewalteter. Diskussion wird beschlossen, dass ein Fnt-
wurf fiir dieses. Flugblatt’ von den Herren Pfarrer,
‘Sandreuter, G. Maier und A. de Morsier ausgearbeitet
und. der Propagandakommission zur def1n1t1ven Redak-
tion ihergeben werden soll.

* . ;

Herr Alphons Burckhardt legt ein von ihm ausge-
‘arbeitetes Flugblatt vor, durch welches. gleichzeitig
die seinem Inhalt Zustimmenden ihre Gesmnung un-
terschriftlich bezeugen sollen.-

Der Priasident schligt eine Verbindung dleser Idee
.mit derjenigen der Sektion Basel-Land vor. Aus der
Diskussion geht hervor, dass die. Meinungen dariiber
‘auseinandergehen.. Nachdem Herr Favre Schluss der
Diskussion verlangt hat, wird beschlossen, die An-
gelegenheit ebenfalls: der Propagandakomm1s51on ANl
ubergeben »
- R

Herr Louis Favre ergreift das Wort zum Antrag ;
betreffend Statutenrevision. Er teilt mit, dass der An-
trag nicht sowohl von der Sektion Genf als vielmehr
von der Fédération Romande de la Société Suisse de la
Paix ausgehe.

Diese wiinscht folgende Aendemngen

. «Art. 14. . Der Schweizerische Friedensverein wird
geleitet durch ein Zentralkomitee, bestehend zum min-
desten aus neun Mitgliedern (Pras1dent Vize-Prisident,
Kassier, Aktliar und zum mindesten fiinf Beisitzern).

Die . Sektionen, welche mehr als 300 Mitglieder
zihlen, sollen im Zentralkomitee eine Vertretung ha-
ben. Die Delegxertenversammlung wihlt das Zentral-
komitee fiir eine Amtsdauer von drei Jahren. Nach
Ablauf derselben ist dasselbe wieder wéhlbar.

Der Vorsitzende des Zentralkomitees wird fiir die
gleiche Amtsdauer ernannt, aber er wird abwechselnd
einmal aus einer deutschschwe1zer1schen das andere



Mal aus einer: welschschwe;zemschen Sektlon entnom-
men.’ :

Das Zentralkomltee konstltulert sein Bureau selb-
stindig. .

Art -16. Das Aentralkom1tee muss mmdestens drei-
mal im Jahre einberufen werden usw.

Die § 15, 16, 17 und 18 erhalten die Nummem _

§ 17,18 19 ‘und 20.
" Beim! § 7 ist auszulassen: die ihrerseits iiber das
weitere Vorgehen Beschluss fasst — und beim § 8:
oder 200 Mitglieder.» '

Herr Favre begriindet die Antriige und hebt riament-
lich hervor, dass den -Antragstellern bei ihrem Vor-
gehen in keiner Weise personhche sondern nur sach-
liche Griinde massgebend gewesen seien.

Der Priisident glaubt, der Augenblick sei gekommen,
eine allgemeine Revision der Statuten vorzunehmen.
Er schligt vor, die Sektionen aufzufordern, ihre Vor-
schlige einer aus 6 Mitgliedern bestehenden Kom-
mission einzureichen, die sich aus der Propaganda-
kommission (der die. Herren -Dr. Bucher-Heller, L.
(Favre, H. Golay und G. Maier angehoren) und zwei
noch zu wihlenden, Mitgliedern zusammensetzen soll.
Die bereinigten Statuten  wiirden. der niichsten Dele-
giertenversammlung vorgelegt und alsdann die Neu-
wahl des: Zentralkomitees vorgenommen.

Ein Vorschlag, im Januar eine ausserordentliche
Generalversammlung zur Beratung der Statuten einzu-
berufen, wird in Anbetracht der schw1er1gen Zeit-
: umstinde fallen gelassen.

Nachdem Herr Dr. Monnier gegen eine Statuten-
revision gesprochen hatte, wird zur Abstimmung ge-
schritten. Es ergeben sich 22 Stimmen fur 11 Stim-
men gegen die Statutenrevision.

In die Kommission werden zu den Mltghedern der
Propagandakommission gewihlt die Herren A4. de
Maday, und  E. Sommer.

tralprisidenten von der Propa,gandakommlssmn be-

stlmmt
-

Herr Golay Y wunscht dass sein Anfrag nach der
Behandlung der Genfer Resolution diskutiert werde.
Seinem Wunsche., wird entsprochen.

£

Herr L. Favre begriindet eingehend die einzelnen
Abschnitte der sehr umfangreichen Resolution.

Her Dr. Broda stimmt der Resolution zu mit Aus-
nahme des ersten Abschnittes, der zu Missverstind-
nis . Anlass geben konnte.

Herr "Hdberlin mochte lieber dle ebenfalls
vorhegende “aber wesentlich gekiirzte Resolution zur
Grundlage der Diskussion genommen sehen und ‘die
grossere Resolution der Genfer Sektion fiir ihren eige-
nen Gebrauch iiberlassen.

~ Herr Dr. Gelpke stimmt diesem Antrag be1

* Der Prisident macht darauf aufmerksam dass die
Zeit schon sehr vorgeriickt sei und schlagt vor, die
D1skuss1on zu.unterbrechen, um das Mittagessen einzu-
nehmen und um 2 Uhr die Verha.ndlungen fortzu-
selzen. Der Antrag wird gutgeheissen.

Um 2 Uhr wurde die Diskussion fortgesetst. Nach
Veufluss einer Stunde’ liess der Prisident daruber
abstimmen, ob die Behandlung der Resolution ab-
schnittweise oder 1nsgesamt geliihrt werden solle. Kiir
abschnittweise Behandlung ergeben sich aur 4 Stim-
men.

Der Vorschlag des Prasidenten, dass d1e Diskussion
itber die Resolution um 4 Lhr 30 Min. unter allen
Umctanden geschlossen wrerden sollte, 1and dxe Zu—
stimmung 'der Versammlung: .. Y

Das Vorgehen wird in An--
‘lehnung an"die oben génannten” VorSchlage des” Zen™ ™

83

Hierauf setzte eine lebhafte: Diskussion, in der die
verschiedensten Gesichtspunkte zur Sprache kamen;
ein. Um 3 Uhr wurde der Antrag auf Abstimmung
ither Annahme oder Verwerfung der grossen Reso-
lution gestellt. Herr Louis Favre erklirte sich damit
einverstanden und. sprach seine Befriedigung dariiber
aus, dass die Resolution der Anlass zu so mannig-
facher Aussprache geworden sei.

Die grosse Genfer Resolution wurde darauf mit-
23 ‘gegen 16 Stimmen abgelehnt.

Darauf wurde .auf Antrag von Herrn Dr. Hdaberlin
die abschnittweise Beratung der zusammengefassten
Genfer Resolution beschlossen.

Nach kurzer Diskussion wurde der erste, program-
matische Teil der gekiirzten Resolution mit unbe-
deutenden Aenderungen mit 47 gegen 3 Stimmen
angenommen.

Diesem Teile sollte als zweiter, aktiver Teil die
Resolution von Herrn H. Golay angeschlossen werden.

£

. Herr Golay begriindet seinen Antrag. Nach gewal-
teter Diskussion wurde der zweite Teil der Resolu-
tion: Golay mit 27 Stimmen gegen)5 angenommen und
schliesslich durch einen Zusatz, den Herr . Dr. Hd-
berlin vorschlug, erginzt:

Folgendes ist der Wortlaut der gefassten

Resolution :
L. :

Die Delegiertenver sammlung der Schweizerischen
Friedensgesellschaft, welche in Olten am 21. und
22. Oktober tagte, und an der gegen 50 Delegierte
aus allen L’mdes0 egenden tellnahmbn

erklart, entqprechend den auf den Weltfriedens-
kongressen angenommenen Resolutionen, dass die pa-
zifistische Lehre notwendigerweise auf dem Grund-

““satze ‘des’ Friddens dmch das ‘Recht beruht und

dass ein dauerhafter Friede in sich schliessen muss:
die Achtung vor den Vertrigen, das.Selbst-

bestimmungsrecht der Vélker, dle Notwendigkeit

des oblifmton ischen bchledsvel fahrens, die “Rin-

schr ankunfr der Riistungen, die Abschaftuno der

(xeheundlplomatle, die 1echthche Velstdndloung
- der Volker zur Schaffung einer staatsrechtlichen

Velbmduno" der Nationen;

sie- wunscht dass der Friede, der den Weltkrieg
beendigen soll, die obigen Grundsitze enthalte und
sie verwnkhche dass er die Volker befreie, die jetzt
unter fremder Herrschaft leiden, und dass er ins-
besondere . Belgien w1ederherstelle das, entgegen
den internationalen Ver pﬂlchtunden vergewaltwt
wurde;

sie bedauert dass die schiedsgerichtlichen Vor-
schlage Selblens und Russlands im Juli 1914 nicht
angenommen worden sind ;

sie anerkennt mit (Jrenuwtuung, dass sowohl die
Botschaft desPrisidenten Wilson vom 22. Januar 1917
als auch diejenige des Papstes vom 1. August 1917,
die von den internationalen Fr 1edenskon0"1eSsen seit
50 *Jahren verkiindeten. Grundsitze in ‘zusammen-
fassender Weise bekraftigen;
1~ flle begriisst die Geburt der Demoklatle in Russ-
an

sie bekundet 1hren festen Wlllen fir die Dnt-
wicklung der Schweizerischen I‘rledenscresellschaft
zu arbeiten zur Forder ung der d arwelegten Grund-

- satze und zur Brhaltung des 1nternat10nalen Frledens-

bureaus in ‘Bern.. ‘
IT.

In Aﬁbetracht . ferner, dass die Schaffung eines
Bundes der Volker zur Stunde als die einzige geeignete



Loésung erscheint, um fortab nicht bloss den Frieden
der Welt zu s1che1'n und normale -Beziehungen unter
den Volkern wiederherzustellen, sondern auch die
Stunde des Friedens zu beschleumgen ‘

ladet die Schweizerische Frledensgesellschaft ‘
den Bundesrat ein:

1. ohne Verzug eine ausserparlamentarische Kom-

mission, bestehend aus den hervorragendsten
Staatsmanneln Juristen und Volksw1rtschaftern
des Landes zu bilden und sie mit der Aufgabe
zu betrauen, die Bedmcruncren zu studieren, unter
denen die Schwelz einem zukiinftigen Volker-
bunde beitreten konnte;

session eine offenthohe Erklarung abzugeben,
in der die Stellungnahme der %hwem zZu dleser
Frage festgelegt wird. Dadurch soll #hnlichen
kalauuntren der andern neutralen Lander der
Weg gebahnt werden, so dass die Kriegfithrenden
erkennen inwileweilt sie auf die BetelhﬂunO'
der- neutralen Lander an einem Volkerbunde
rechnen koénnen;

. Im geeigneten Zeltpunkte einen mternatlonalen
Kongress einzuberufen, mit der Aufgabe, die
wnundleoenden Proarammpunkte eines zukiinf-
twen Volkelbundes festzulegen.

Diese Resolution soll der schweizerischen Presse
beférderlich mitgeteilt werden. Der zweite Teil soll

dem Schweizerischen Bundesrat durch ein besonde-:

res Schreiben mitgeteilt werden. Der Président spricht
Herrn Trésch den Dank der Versammlung aus fiir
die Verteilung der in seinem. Verlage erschienenen
Schriften «Ein sicherer Weg zum Frieden» von Dr.
W. D. P. Bliss und «Der Friede durch das: Recht»
vori J. de Morsier, deutsch von Ptfarrer R.. Rewh

Der Prisident nimmt “€in
Sandreuter namens der Delegxertenversammlung ent-
botenen Gruss an die «Studienkonferenz zur Vor-
‘bereitung eines dauerhaften Friedens» entgegen und
verspricht, denselben persénlich auszurichten.,

Herr G. Maier spricht seine besondere. Befriedi-
gung aus iiber den Verlauf der Tagung und erklirt
sich tief bewegt iiber den harmonischen Abschluss
der Verhandlungen. Er dankt speziell dem Prisiden-
ten fiir seine bewihrte Fithrung der Diskussion und
den Genfer Freunden fiir ihre entgegenkommende Hal-
tung.

Nachdem Herr Neuhawus namens der welschen Sek-
tionen der Versammlung fiir das Verstindnis ihren
Wiinschen gegeniiber- gedankt hat, schliesst der Pri-
sident die Tagung 4 Uhr 30 Minuten.

JAHRESBERICHT

: o der 2
Schweizerischen Friedensgesellschaft pro 1916/17.

Delegiertenversammiung in Olten am 20./21. Oktobér 1917.

‘Gestatten Sie, dass ich Thnen in aller Kiirze
Bericht erstatte tiiber unsere Titigkeit seit der
Jahresversammlung vom 28. Mai 1916 in Herisau.

In erster Linie will ich eines lieben Freundes
und Gesinnungsgenossen gedenken, der uns leider

am - 15. Dezembex '1916 dlUCh den Tod allzu friih -

entrissen wurde, des langjihrigen Prisidenten der
Sektion Genf, LOllIS Renouf, dem die Sektion Genf
80 vielizu verdanken hat. Br war es, der, sie zu so
schoner Bliite brachte, dass sie in kurzen Jahren

. 'wenn immer moglich in der nichsten Parlaments- )
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von 400 auf 1500 Mitglieder sich vermehrte. Wer
das Gliick hatte, mit dem liebenswiirdigen, beschei-
denen Manne in mnahere Beriihrung gekommen zu
sein, der wird ihn nie vergessen. Wir wollen ihm
ein dankbares Andenken bewahren. und wir spre-
chen- heute nochmals unsern Genfer Freunden zu
diesem herben Verluste unser herzliches Beileid aus.

Wir verloren ferner durch einen allzu. friihen
Tod Freund Berthoud, den Prasidenten der neu
gegriindeten Sektion in St. Immer. Er war mit
Feuereifer noch an der Tagung in Herisau und wir
haben in ihm einen guten IFreund unserer Sache ge-
wonnen, den. wir nun leider so bald wieder ver-
lieren mussten.

Ich bitte Sie, verehrte Anwesende, s1ch zu Ehren
der teuren Toten von ihren Sitzen zu erheben!

Sie wissen, dass an der Sitzung in Herisau eine
von Herrn Golay, dem Generalsekretar des inter-
nationalen Friedensbureaus in Bern vorgeschlagene
Resolution angenommen wurde. Diese wurde unterm
1. Juli 1916 der schweizerischen Presse und allen
National- und Standeriaten zugestellt, in der Meinung,
dass es von Gutem sei, wenn die breite Oeffentlich-
keit und unsere Landesviater bekannt wiirden mit
den in dieser Resolution niedergelegten Grundsétzen,
die die Schweizerische Friedensgesellschaft mit den
Pazifisten aller L#nder von jeher wvertreten hatte
und ‘auch in.diesen Kriegszeiten aufrecht erhalt.

Das Rundschreiben lautet wie folgt:

Schweizerische Friedensgesellschaft
Mzttezlungen des Zentralkomitees.

Luzern, den 1. Juli 1916.

Sebr geehrter Herr!

Das Zentralkomitee der Schweizerischen Friedensgesellschaft
beehrt sich, Thnen hiermit die. von, der, Delegiertenversammlung
vom 28. Mai 1916 in Herisau emstlmmlg angeénommene Resolu-
tion zur Kenntnis zu bringen.

- Dieselbe hat folgenden Wortlaut:

»wDie Schweizerische Friedensgesellschaft erklirt erneut
ihren Glauben an die Grundsitze der pazifistischen Lehre,
welche durch die Resolutionen drr verschiedenen Welt-Fne-
denskongresse aufgestellt worden sind.

Sie bestitigt

mit dem Kongress von Briissel von 1848:

»Dass die Austragung der internationalen Konflikte durch
die Waffen! verdammenswert ist aus Griinden der Religion,
der Vernunft, der Gerechtigkeit, der Mensehlichkeit und der
Wohlfahrt der Vélker;*

- mit dem Kongress von Antwerpen von 1894:

,»Dass jeder souveriine Staat, sei er klein oder gross, schwach
oder stark, als glexchberechtlgt mit allen andern betrachtet
werden aoll 3

mit dem Kongress von London von 1851:

»sDass die Einmichung eines Landea in die innere Politik
éines anderen Landes, durch-Drohungen oder Gewaltakte,
unzuliissig ist und dass jeder Staat das Recht hat, seine
eigenen Angelegenheiten selbst zu regeln;*

mit den Kongressen von Rom, Budapest, Hamburg und
Bern:

»1. Dass “fiir die. Beziehungen zwischen den Nationen die
gleichen Grundsiitze des Rechts nnd der Moral gelten sollen
wie flir die Beziehungen zwischen den einzelnen Menschen.

2. Dass, da memand sich selbst Recht verschaffen darf,
keine Nation einer andern den Krieg erkliiren kann.

3. Dass jeder . Streitfall zwischen den Nationen auf dem
Rechtswege: beigelegt werden soll.

4. Dass die Selbstindigkeit jeder Nation unverletzlich ist.

5. Dass kein Recht auf Eroberung besteht.

6. Dass die Nationen das Recht zur legitimen Verteidigung
haben. .
© 7.'Dass dle Nationen das freie Verfiigungsrecht iiber sich
selbst haben.

‘8. Dass die Nationen unter. sich.solidarisch sind.“

Die Versammlung driickt den Wunsch aus, dass aus dem
gegenwirtigen Kriege ein erneutes Euro% hervorgehe, ein
mternatlonales, auf das Recht gegriindetes erwaltungssystem 5
das sich stUtzt anf den Willen der Vilker, ein Verwaltungs-



	Protokoll über die Verhandlungen der Delegiertenversammlung der Schweiz. Friedensgesellschaft

